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fangplätzen vermuten. Ein entgegengesetztes Bild ergab sich im Falle der Scharbe, 
von denen mit 27 Mill. Stück weit weniger gefangen wurden als in allen bisherigen 
Untersuchungsjahren. Dieses niedrige Ergebnis erklärt sich vor allem aus dem auf-
fallenden Ausbleiben des Scharbennachwuchsjahrganges 1962. Während das Schollen-
vorkommen auf den Fangplätzen im Jahre 1962 als durchschnittlich bezeichnet werden 
darf, haben sich die Verhältnisse beim Wittling, der bekanntlich im Jahre 1959 
die Fangplätze in bis dahin nicht beobachtetem Umfang überschwemmt hatte und auch 
in den darauffolgenden Jahren 1960 und 1.961 überdurchschnittlich zahlreich auf 
den Fangplätzen erschienen war, 1962 wieder normalisiert. Nur 12 Mill. Stück Witt-
linge wurden diesmal gefangen, das ist nur der neunte Teil des im Jahre 1959 ge-
machten Fanges, als der ungewöhnlich reiche Wittlingsjahrgang 1959 im Fangge-
biet der deutschen Garnelenfischerei erschienen war. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Fänge von Meeräschen bei Cuxhaven 
In der Elbmündung bei Cuxhaven bis Otterndorf wurden im Jahre 1963 wiederum nicht 
selten von den Hamenfischern Meeräschen gefangen. Wie Herr Dr. KREFFT mitteilte, 
handelte es sich hierbei um die dicklippige Meeräsche Chelon labrosus (Risso) 
( .. Mugil chelo Cuv . ) Diese Art wurde schon früher von DUNCKER für die Untereibe 
angegeben, auch bei Helgoland wurde sie beobachtet ("Die Fische der Nordmark ll ). 
Die Exemplare, die uns von den Fischermeistern Gustav Oesmann (HF 359), Heinrich 
Oesmann (nF 349) und otto Wulff (HF 510) zur Verfügung gestellt wurden, waren 
zum Teil recht groß mit: 
Länge 29 cm Gewicht 192 g 
31 cm 279 g 
34 cm 373 g 
36 cm 452 g 
43 cm 860 g 
47 cm 1025 g 
Es handelte sich um große ausgewachsene Tiere von etwa 5 - 6 Jahren (Reifegrad 2) . 
Da die Meeräschen nicht so selten in den Fängen waren, mußte es sich wohl um eine 
größere Anzahl handeln. Obwohl auch im Jahre 1962 Meeräschen beobachtet worden 
waren, sind die jetzt gefangenen Tiere offenbar neu eingewandert. Nach dem stren-
gen Winter 1962/63 erfolgte im Mai-Juni ein sehr schneller Temperaturanstieg 
in der Elbmündung, auch der Salzgehaltwar recht hoch, diese hydrographische Si tu-
ation bedingte auch sonst recht interessante biologische Verhältnisse, z.B. im 
Plankton. 
Bei den im Oktober-November 1961 von G. Oesmann zwischen Cuxhaven und Brunsbüt-
tel gefangenen kleineren Meeräschen handelte es sich nach den Angaben von 
Dr. KREFFT um zwei andere Arten: die dünnlippige Meeräsche Liza ramada (aMugil 
capito Cuv.) und die Goldmeeräsche Liza aurata (=Mugil auratus Risso), zwei Arten, 
die bisher in der Elbmiindllng noch nicht festgestell t worden waren. 
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß es sich bei den Meeräschen um sehr hoch-
wertige Speisefische handelt. 
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